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Zeitun 


edition: Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen rweiral erſchelnt 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 19. Aug., Vorm. Nach dem heutigen ‚Ob: 
ſerver“ wird das alljährliche miniſterielle Diner nächſten Mitt⸗ 
woch ftattfinden und das Parlament am 29. d. prorogirt werden. 

„Sunday⸗Times“ theilt mit, daß ein vollſtändig bewaff⸗ 

netes Regiment engliſcher Freiwilliger bereits gebildet ſei und 
zur Einſchiffung Ende dieſer Woche fertig ſein werde. 
9 London, 18. Aug. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 
Lord Palnterſton als Antwort auf Interpellationen Kinnaird's und Mon⸗ 
fell 8, dex als britiſcher Kommiſſar nach Syrien geſandte Lord Dufferin werde 
auf die Befreiung der von den Druſen weggeführten Chriſtenfrauen dringen. 
Die in Syrien obwaltendeu Zuſtände bemerkte er, hatten ihren Grund darin, 
daß die Autorität der Pforte nicht ſtark genug ſei. In dem vorliegenden 
Falle ſeien anſcheinend die Maroniten die Haupt⸗Anſtifter der Unruhen ge⸗ 
weſen. Die europäiſchen Commiſſare würden daſelbſt etwaige ſich als noth⸗ 
wendig herausſtellende Verwaltungs⸗Aenderungen vorſchlagen. 

Die durch Ahweſenheit Lord Elgin's erledigte Stelle als General-Poſt⸗ 
meiſter iſt dem Lord Stanley of Alderley übertragen worden. 

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen⸗Bureau aus Wien gemeldet wird, 
ſind die Großmächte dahin übereingekommen, Spanien nicht als Groß⸗ 
macht zuzulaſſen. Der Reichsraths-Ausſchuß hat in Anerkennung der in der 
Denkſchrift des Erzherzogs Ferdinand Max gegen die von dem Finanzmini⸗ 
ſter beantragte e des Marine⸗Budgets geltend gemachten Gründe 
eine Erhöhung dieſes Budgets um eine Million Gulden votirt. 

Paris, 17. Aug. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wird Sardinien den 
beantragten Allianzvertrag mit Neapel abſchließen, ſobald die Autorität des 
Königs von Neapel feſt begründet iſt. 

Turin, 16. Aug. Mit dem „Aventino“ find abermals 1000 Freiſchärler 
unter Oberſt Pianciani 8 5 Generalſtab (von Genua) abgegangen. In 
der Romagna haben viele Gemeinde⸗Verwaltungen ihre Entlaſſung einge: 
reicht, um nicht bei der Rekruten⸗Aushebung mitwirken zu müſſen. 

Mailand, 18. Auguſt. Die Perſeveranza“ meldet aus Meſſina: Der 
Stellvertreter des dortigen Erzbiſchofes ſei auf Befehl Garibaldi's verhaftet 
und vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. Garibaldi ſei am 15. am Bord 
des „Waſhington“ nach Sizilien abgeganzen und in Palermo gelandet. 
(Danach müßte ſich Garibaldi auf dem Feſtlande befunden haben. D. Red.) 


P re u 51 e n. j 8 
Berlin, 18. Aug. In dem Befinden Sr. Majeftät des 


Königs it im Laufe der vergangenen Woche keine Aenderung einge⸗ 


treten. Das ſchöne Wetter der letzten Tage und die Stabilität des 
Befindens des hohen Kranken geſtatteten die Spazierfahrten im Wagen 
wieder aufzunehmen. Das Ziel dieſer größeren Promenaden, welche 
gegen Abend unternommen wurden, war in der Regel der Wildpark. 
Sie wirkten ſichtlich wohlthuend und anregend auf Se. Majeftät, denn 
der König bezeugte Freude beim Anblick des Wildes, beim Duft der 
Waldungen und fühlte ſich behaglich beim Aufenthalt im bairiſchen 
Häuschen. (St. ⸗A.) 
kilitär⸗Wochenblatt.] Lompert, Zeuphauptm. vom Artill.⸗ Depot 
5 eiſſe, zu dem Artill.⸗Depok zu Koblenz verſetzt. Boeſe, Zeuglieut. vom 
rtill.⸗Depot zu Neiſſe, 3 m Zeughauptm. bei demſ. Depot, Roeßler, Hauptm. 
zweiter von der 2. Weng Nose zum Hauptm. erſter Klaſſe befördert. 
„Major & la suite des Königs⸗Gren.⸗ (1. Pomm.) Regts. (Nr. 2 
und Platzmajor zu Stettin, als Oberſt⸗Lt. mit feiner bisher. Uniform und 
vr der Abſchied bewilligt. Wiſchhuſen, Militär⸗Int.⸗Rath vom Garde: 
orps, zum Geh. Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegsminiſterium, 
Winkelmann, Militär⸗Int.⸗Aſſeſſor vom 
Rath ernannt. 1 N 
— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht nachſtehende allerh. Kabinets⸗ 
Ordres: Ich beſtimme hierdurch, daß Oberſten, welche ſich in Generals Stel⸗ 
lungen befinden, folgende Unterſcheidungszeichen hinſichtlich der Kopfbeklei⸗ 
dung tragen ſollen, und zwar: 1) wenn dieſelben Flügel: Adjutanten ſind, 
oder dem Kriegs⸗Miniſterium, dem Generalſtabe, der Infanterie, den Jägern, 
den Dragonern, der Artillerie und dem Ingenieur⸗Corps angehören, — den 
Generals⸗Helm, im Parade⸗Anzuge mit einem weißen Haarbuſch; 2) wenn 
ſie den Küraſſieren angehören, zum Regiments⸗Helm den Generals⸗Adler, 
und im Parade ⸗Anzuge einen weißen Haaxbuſch; 3) wenn fie den Hufaren 
angehören, zur Regiments⸗Pelzmütze den Generals⸗Adler, und im Parade⸗ 
nzuge einen weißen Reiherbuſch; 4) wenn fie den Ulanen angehören, den 
Regiments⸗Czapka ſtets ohne Ueberzug mit dem Generals⸗Adler, und im Pa⸗ 
rade⸗Anzuge mit einem weißen Reiherbuſch. Das Kriegs⸗Miniſterium hat 
vorſtehende Beſtimmungen der Armee bekannt zu machen. Schloß Babels⸗ 
berg, 31. Juli 1860. Im Namen Sr. Maj. des Königs: (gez.) Wilhelm, 
Prinz von Preußen, Regent. (gez.) v. Roon. 
— Die bereits mehrfach erwähnte Umbildung der Füſilier⸗Regimenter 
in leichte . hat ihren Ausdruck in nachſtehender allerh. Kabinets⸗ 
Ordre erhalten: Da Ich die Füfilier-Regimenter, ihrer Benennung gemäß, 
in leichte Infanterie . beabſichtige, ſo beſtimme Ich auf 
Vortrag Folgendes: 6 ie haben zunächſt ein Modell zu einem verkürzten 
— 9 Zündnadel⸗Gewehr mit Hau⸗Bayonnet nach Maßgabe Meiner 
mündlichen Weiſungen anfertigen zu laſſen, nach deſſen Genehmigung die 
zur Ausrüſtung ſämmtlicher 9 Füſilier⸗Regimenter mit dieſer Waffe erforderlichen 
wehre ſofort in Beſtellung zu geben find. Sobald ſolche in den Beſitz der betr. 
ruppen kommen, werden deren bisherige Seitengewehre an die Depots abge: 
eben. 2) Wegen thunlichſter Erleichterung des Gepäcks und der Kopfbedel⸗ 
ung der genannten Regimenter behalte Ich Mir weitere Entſchließungen 
dor, 3) Um den Füſilier⸗Regimentern die Elemente zuzuführen, welche für 
re Beſtimmung als leichte Truppen am geſchickteſten ſind. haben Sie die 
neral⸗Commandos anzuweiſen, dieſen Truppentheilen bei künftigen Aus⸗ 
bebungen diejenigen Mannſchaften zuzutheilen, welche bei geringer Größe, 
karch, natürliche Körperkraft und Gewandtheit, durch Geſchick und Anſtellig⸗ 
det ſoweit ſolche aus den bisherigen Beſchäftigungen, dem Bildungsgrade ꝛc. 
er Erſatzmannſchaften zu entnehmen ſind, jener Menieetung am meiſten zu 
nügen verſprechen. da erwarte Ihren Vortrag darüber, inwieweit dieſe 
führe Anordnung ohne eine allgemeine Veränderung der Erſatz⸗Bezirke aus: 
bar erſcheint. 4) Schon jetzt werden alle drei Bataillone, auch der Linien⸗ 
do ſilier⸗Regimenter, mit ſchwarzem Lederzeug ausgerüſtet, wogegen das dis⸗ 
ibel werdende weiße Lederzeug der beiden erſten Bataillone dieſer Regi⸗ 


— 


J. Armee⸗Corps, zum Militär⸗Int.⸗ 


Ihren 


Sin er u den Ausrüſtungs⸗Beſtänden für die Erſatz⸗Bataillone zu legen iſt. 
4. Aud 1 das Weitere zu veranlaſſen. Schloß Babelsberg, den 
v * 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs 6089 Wilhelm, Prinz 
[Ieeußen, Regent. (gegengez.) v. Roon. An den Kriegsminiſter. 

Die i er Empfang des 2 . Miniſter⸗Reſidenten in Teheran.] 
vom 2 Teheran en perſiſche Hofzeitung bringt in ihrer Nummer 
Perſie 4, uni d. J. über den Empfang unſeres Geſandten beim Schah von 
nen Ben N eiherrn von Minutoli, einen im echt orientaliſchen Stile gehalte⸗ 


t, dem wir Folgendes entnehmen: „Ueberall begrüßten die Sol⸗ 
Zinn den Abgeſandten mit den höchſten Honneurs, bis er in die Nähe der 
er Seiner Majeſtät kam. Hier wurde er in einen prächtigen Saal 


einge 7 3 
200 Fan, See ſaßen Huſſein Chan, Oberbefehlshaber der Armee 


; erpfeifen machten die Runde. — Kuria Saulpaſcha 
veneb Ki beruf u Seiner Maler, um anzufragen, ob der Geſandte ſich 
late die bejahende Anwort s n dun e 1 8 
e e en nun zur rüßung und Ein⸗ 

Geſandten ſcm kaiſerliche ie Dutel des Schahs, in den 
oſtbarſten Waffen, in die kaiſerl. 


ö dach woſelbſt bereits einige andere Verwandte des Schahs in dem 


8 rien. In dieſem Augenblicke trat 
ſchit Akaſſi Paſcha, Ober⸗Ceremonienmeiſter, 5 feel Huge voran, 
und rief mit erhobener Stimme: „Es iſt gekommen der Freiherr von Mi: 


nutoli, Miniſter⸗Reſident des erhabenen Königs von Preußen, mit Freund⸗ 
ſchaftsbriefen ſeines Souveräns, um ſich Sr. Majeſtät vorzuſtellen.“ Auf 
den Wink des Kaiſers näherte ſich der Abgeſandte mit ſeinem Gefolge, und 
trat in den Roſenſaal des Kiosk ein. Derſelbe hielt in franzöſiſcher Sprache 
eine wohlgeſetzte Rede, welche die Freundſchaft zwiſchen den beiden großen 
Reichen bekundete; er nahm ſodann die Beglaubigungsbriefe des Prinz⸗Re⸗ 
genten von Preußen, welche ein Beamter ſeines Gefolges auf einem gold⸗ 
geſtickten ſammetnen Kiſſen getragen, näherte ſich mit denſelben dem Kaiſer 
und legte fie in die Hände Sr. Majeſtät. Der erhabene, erlauchte, geheiligte 
Kaiſer, deſſen Regierung ewig dauern möge, nahm mit ſeiner ſegenbringen⸗ 
den Hand die Schreiben entgegen, und übergab fie dem Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten. Jetzt nahm Se. Majeſtät der Kaiſer das Wort, 
und indem er ſich in der wohlwollendſten und leutſeligſten Weiſe dem Ge⸗ 
ſandten näherte, ſprach er es mit lauter Stimme, ſo daß es von Allen ge⸗ 
hört wurde, aus, wie ſehr er es gewünſcht habe, es noch wünſche und im: 
mer wünſchen werde, daß aufrichtige Freundſchaft und Einigkeit beſtehen 
möge zwiſchen beiden großen Ländern und Fürſten. Nachdem Se. kaiſerliche 
Majeſtät der Geſandtſchaft feine perſoͤnliche Hochachtung ausgedrückt hatte, 
ward die Audienz aufgehoben und der Rückweg unter Beobachtung derſelben 
Förmlichkeiten angetreten. — Hierauf folgt eine kurze Beſchreibung derjeni⸗ 
gen Geſchenke, die der Prinz⸗Regent von Preußen, die Zuflucht aller Noth⸗ 
leidenden, durch ſeinen Miniſter⸗Reſidenten Seiner Majeſtät dem Schah, der 
Wiege aller Glückſeligkeit, überſendet hat: 1. Ein Bildniß des Prinz⸗Re⸗ 
genten von Preußen in Lebensgröße in einem prachtvollen Goldrahmen, un⸗ 
beſchreiblich ſchön in Malerei und Bildhauerarbeit. 2. Koſtbare koloſſale 
Blumenvaſen von verſchiedenen Größen, in Malerei und Vergoldung ſo 
ſchön, daß ähnliche noch gar nicht dageweſen ſein ſollen; es waren ihrer 4 
in verſchiedenen Dekorationen. 3. Der preußiſche Hausorden, der geheiligten 
Wiege der kaiſerlichen Majeſtät zugedacht. Sämmtliche Geſchenke wurden 
von dem Geſandten ſelbſt übergeben und mit den nöthigen Erläuterungen 
verſehen. Se. kaiſerliche Majeſtät zeigten ſich im höchſten Grade entzückt 
und erfreut, und nahmen dieſelben als ein Zeichen der Freundſchaft Seiner 
königlichen Hoheit des Prinzen⸗Regenten mit lebhaften Worten des Dankes 


entgegen. 
Italien. 


Turin. [Rundſchreiben Farinis und eine Note Mar: 
tinos.] Die amtliche „Turiner Ztg.“ veröffentlicht folgendes Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern an die Gouverneure und Intendanten: 

N Yen arg Turin, 13. Auguſt 1860. 

Seit die Sicilianer vor drei Monaten ſich erhoben haben, um ihre 
Freiheit wieder zu erlangen, und General Garibaldi ihnen mit einer kleinen 
Anzahl Tapferer zu Hilfe geeilt iſt, ward Europa von dem hm ihrer 
Siege erfüllt. Ganz Italien ward bewegt, und groß war die Begeiſterung 
in dieſem Königreiche, wo die Freiſinnigkeit der Geſetze und Sitten der 
Kundgebung der Gefühle des öffentlichen Gewiſſens kein Hinderniß in den 
Weg legt. Daher die hochherzigen Opfer an Geld und die vielen, nach Si⸗ 
cilien abgegangenen Freiwilligen. 

Wenn in minder unruhigen Ben die Völker geprieſen wurden, welche 
der Befreiung der auswärtigen Nationen Begünſtigung und Hilfe liehen, 
und wenn die Regierungen, welche dem Gewichte der allgemeinen Theil⸗ 
nahme Rechnung trugen, Amerika, Griechenland, Portugal und Spanien, 
die für ihre Unabhängigkeit und Freiheit kämpften, anne oder doch 
wenigſtens ihnen zu Hilfe zu kommen geſtattet haben, ſo ſteht zu erwarten, 
daß das civiliſirte Europa ein billiges Urtheil über das von des Königs 
Regierung in dieſer unwiderſtehlichen Nationalbewegung eingehaltene Be⸗ 
nehmen fällen werde. e f 10 5 
Jetzt iſt Sizilien in der Lage, wo es frei feine Wünſche kundgeben kann 
die Regierung des Königs, welche alle Prärogative der Krone und des Parla⸗ 
ments unverletzt erhalten und welche zugleich die Pflicht der äußerſten 
Mäßigung in der Nationalbewegung zu erfüllen hat, die ihr zuſteht —, die 
Regierung, ſage ich, hat die Pflicht, jede unregelmäßige Thätigkeit zu mäßi⸗ 
gen und die ungeſetzmäßige Einmiſchung in die Staats-Angelegenheiten von 
Seiten derjenigen, welche keine moraliſche und konſtitutionelle Verantwort⸗ 
lichkeit haben, zu verhindern. Sonſt könnte es ſich ereignen, daß durch den 
Rath und das Werk derjenigen, welche weder politiſches Mandat noch Ver⸗ 
antwortlichkeit haben, der Staat und Italiens Wohlergehen in Gefahr ge⸗ 
riethe. Und da in freien Staaten die bürgerliche Ordnung und Disziplin 
mehr Einfluß haben, als die Menge der Geſetze, ſo erſuche ich Sie, dieſem 
Rundſchreiben die möglichſte Oeffentlichkeit zu geben. 

Wiederholt habe ich erklärt, man könne und wolle nicht dulden, daß im 
Königreiche Gewaltmaßregeln gegen benachbarte Regierungen vorbereitet 
würden, und ich habe befohlen, daß dieſelben um jeden Preis verhindert 
werden ſollten. Ich hoffe, daß die öffentliche Meinung genügen werde, um 
die unüberlegten Unternehmungen zu unterdrücken; doch auf jeden Fall ver⸗ 
laſſe ich mich auf die Civil: und Militär⸗Behörden in Betreff des raſchen 
Vollzuges der Befehle, die ich ertheilt habe. Namentlich empfehle ich, daß 
mit dem größten Eifer auf ſolche gefahndet und mit der ganzen Schärfe der 
Geſetze gegen diejenigen eingeſchritten werde, welche, indem ſie gegen die 
Nationalehre konſpiriren und die Militär⸗Disziplin lockern, zu Deſertionen 
verlocken und verleiten. \ 

Ich habe die Organiſation der mobilen Nationglgarde zu vervollſtändigen 
und die Bildung von Freiwilligen⸗Corps in der Nationalgarde, die das Ge⸗ 
ſetz befiehlt, vorzubereiten, und ich will geſtatten, daß Andere die Rekruti⸗ 
rung von freiwilligen Soldaten vornehmen. 

Schließlich muß Unterzeichneter erklären, daß, wenn die Regierung des 
Königs entſchloſſen iſt, die geſetzmäßige Mitwirkung aller polikiſchen Par: 
teien, die des Landes Freiheit, Einheit und Größe wollen, anzunehmen, ſie 
nicht minder entſchloſſen iſt, ſich nicht von denen beherrſchen zu laſſen, denen 
weder vom Könige, noch von der Nation Regierungsmandat und Regierungs⸗ 
verantwortlichkeit ertheilt wurde. Italien ſoll und will den Italienern an: 
gehören, nicht aber den Sekten. Der Miniſter Farini. 

Der neapolitaniſche Miniſter des Auswärtigen, Herr de Mar⸗ 
tino, hat an die Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an den 
auswärtigen Höfen folgende Note erlaſſen: 

Herr Miniſter! Durch Berichte, welche die Regierung aus Sicilien erhält, 
wiſſen wir, daß Garibaldi zu Meſſina hundert Barken erhalten hat, au 
denen er, wie man vermuthet, eine eh auf dem Feſtlande vornehmen 
will. Unter den möglichen Verſuchen ſteht ſogar zu befürchten, daß er den 
kühnen Plan hat, direkt auf die Hauptſtadt loszugehen. Die energiſchſten 
und wirkſamſten Anordnungen zur Vertheidigung ſind getroffen worden. Doch 
die von den Kriegsſchiffen, welche auf unſerer Rhede liegen, eingenommene 
Stellung könnte die Vertheidigungsmittel hemmen, oder ernſtlichere und den 
Gefühlen der Freundſchaft, welche Sr. Majeſtät Regierung befreundeten Mäch⸗ 
ten gegenüber hegt, widerſtreitende Verwicklungen herbeiführen. Der unter⸗ 
zeichnete Miniſter Staatsjelretär der auswärtigen Angelegenheiten hat, indem 
er dem Geſandten von ... Mittheilung hierü ber macht, die Ehre, ihn zu 
bitten, den Befehlshaber der Schiffe ſeines Souveräns die nöthigen Maß⸗ 
regeln treffen laſſen, um zu verhindern, daß in den Gewäſſern, wo ſie Stel⸗ 
lung haben, Parteigänger die Stadt angreifen konnen, oder daß beſagte 
Schiffe ſich aus der Kanonenſchußweite entfernen. 

Ich habe die Ehre u. ſ. w. de Martino. 

Rom, 11. Aug. Der „Corr. Havas“ zufolge, betrachtet man 
hier die Lage der Dinge in Neapel und Rom als ſehr ernſt. Man 
verhehlt ſich, namentlich nach der Proklamation Bertani's an die Frei⸗ 
ſchärler, nicht, daß, ſobald Garibaldi mit Neapel fertig geworden iſt, 
und Niemand zweifelt an ſeinem Erfolg, er ſofort den Kirchenſtaat 
angreifen werde. Rom ſelbſt hält man für geſchützt durch die franzö⸗ 
ſiſche Garniſon. Die Aushebung in der Romagna ſtößt auf Hinder- 
niſſe bei den Bauern; ihrer 140 ſind in Ancona angekommen. General 
Lamoriciere hat die Telegraphenbeamten von Spoleto entlaſſen, da fie 
die Depeſchen verriethen; an ihrer Stelle hat er einen in der Phyſik 
bewanderten Jeſuiten eingeſetzt. Im Falle der Entlaſſung der „Baiern“ 
in Neapel denkt man daran, ſie hier zu engagiren. Zwei ehemalige 
neapolitaniſche Miniſter, Murena und Mozza, find in Rom eingetrof 


— 


ab. Nach Velletri ſind viele Gensdarmen abgegangen. 12 
Modena, 11. Aug. „L'Avvenire“ will wiſſen, Herzog Franz 
von Modena habe in den letzten Tagen in Baſſano ein neues Batail⸗ 
lon organiſirt und dafjelbe 5. Freiwilligen⸗Bataillon genannt. Auch 
habe er eine beträchtliche Anzahl Pferde angekauft. — Eine modene⸗ 
ſiſche Korreſpondenz der „Trieſt. 3.” will wiſſen, „die legitimiſtiſche 
Partei ſei in Modena nicht nur ſtark, ſondern auch trefflich organiſirt, 
leiſte ihren unſichtbaren Führern unbedingten Gehorſam“ und habe 
bisher nur deshalb „nicht das geringſte Lebenszeichen von ſich gegeben, 
weil fie von ihren Führern das Loſungswart „„ruhig abwarten““ er⸗ 
halten habe.“ 0 * 
Meſſina, 11. Aug. Vorgeſtern Morgen war das Gerücht verbrei⸗ 
tet, Garibaldi ſei in der Nacht mit hundert Mann über den Faro gegangen, 
und habe Torre di Cavallo genommen. Man erwartete hierauf den 
Uebergang des ganzen Corps von Coſenz, das ſchon längere Zeit an 
dem Faro konzentrirt war. 


bringen ſollen, ließ fein Feuer wieder ausgehen. So viel ſcheint ſicher 
— und mehr weiß man bis heute nicht gewiß, — daß in der Nacht 
vom 8ten auf den 9. Auguſt eine Landung von Freiſchaaren an der 
kalabriſchen Küſte ſtattgefunden hat, bei der ein junger engliſcher Offi⸗ 
zier verwundet worden iſt. Dieſe an das jenſeitige Ufer geſetzte Schaar 
ſcheint nur zum Kundſchaften ins Land geſchickt zu ſein. Geſtern Abend 
brannten große Feuer auf den Bergen, die man allgemein für Signal⸗ 
feuer hielt. Unterdeſſen kreuzen vier neapolitaniſche Kriegsdampfer fort⸗ 
während in der Meerenge. Wollten ſie die Landung Garibaldis ver⸗ 
hindern, ſo würde ihnen dieſes nicht unmöglich ſein. Allein ich glaube, 
ſie werden gerade an einem andern Orte ſein, als an dem ſie ſollten, 
wenn Garibaldi überſetzt. Wer hier jetzt in der Citadelle kommandirt, 
weiß ich nicht, da Clary von hier abberufen iſt. Seit vier Monaten 
haben nun ſchon vier verſchiedene Kommandanten in der Citadelle re⸗ 
ſidirt. — 
Nachſchrift. 


Kanonade am Faro. 


12. Aug. Morgens. Dieſe Nacht war eine große 
Man ſah deutlich das Feuer der Geſchütze. Der 


Luftdruck war ſo ſtark, daß die Fenſter in meinem Zimmer zitterten. 


Die neapolitaniſchen Schiffe feuerten, wie es ſchien, ausſchließlich. Um 
1 Uhr begann die Kanonade, und währte mit verſchiedenen Pauſen 
bis gegen 27 Uhr. Der Befehlshaber des neapolitaniſchen Flaggen⸗ 
ſchiffes „Fulminante“, Kapitän Roberti, iſt gut königlich geſinnt. Es 
iſt derſelbe Kapitän, der das Schiff mit Garibaldianern bei Gaeta auf⸗ 
brachte. Ueber die Veranlaſſung und den Erfolg der Kanonade weiß 
man bis zur Stunde noch nichts. 
ſchiffe liegen heute Morgen noch, wie geſtern Abend, im Faro. (P. Z.) 

[Die Landungen.] Die pariſer „Preſſe“ bringt aus Meſſina, 
10. Auguſt, einen Bericht, der ſo beginnt: „Sie ſind ausgerückt; das 
verabredete Feuerzeichen iſt durch die Wolken, die dieſen ſchönen Hori⸗ 
zont umdüſterten, geblitzt. Wenn man erwägt, daß vor kaum drei 
Monaten eine Hand voll Männer ohne militäriſche Hilfsquellen, als die 
ihr Muth und ihre Büchſe bot, in Marſala an's Land ſtiegen, und 
daß ſie jetzt bereits eine Armee von faſt 25,000 Mann bilden; wenn man 
das Kriegs⸗Material ſieht, über das dieſe Armee jetzt verfügt, fo wie 
die Stellungen, die fie eroberte, fo möchte man faſt glauben, es ſei 
bloß ein Heldengedicht, ein Traum. Und doch iſt Garibaldi jetzt 
nicht nur Herr von Palermo, Meſſina und der berühmten Meerenge, 
ſondern es ſtehen auch ſchon 250 der Seinigen in Calabrien. Dieſe 
erſte Landung geſchah unter Major Miſſori zwiſchen den Forts 
Seilla und del Cavallo am Abend des 7. Auguſt; fie ging von dem 
Punkte am Faro aus, wo Garibaldi ſein Lager aufgeſchlagen hat. 
Der Punkt, wo Garibaldi ſteht, bildet eine Art Landzunge, die auf 
der linken Seite durch zwei kleine Seen begränzt wird, die früher 
mit dem Meere in Verbindung ſtanden, deren Kanäle jedoch geſchloſ⸗ 
ſen waren. Garibaldi hat die Kanäle wieder herſtellen laſſen und 
fo einen Sicherheitshafen geſchaffen, in welchem die 300 Schiffer⸗ 
Barken nebſt den Kanonenbooten, Pontons u. ſ. w., die das Genie⸗ 
Corps der Armee hergerichtet hat, vor feindlichem Angriffe gedeckt ſind. 
Von dieſem Hafen lief Miſſori aus. Das eine Fahrzeug hatte jedoch 
Unglück; es erreichte den von Garibaldi bezeichneten Küſtenpunkt nicht, 
ſondern gerieth einer neapolitaniſchen Batterie zu nahe; hier wurde nun 
ſofort Lärm geblaſen, ein Kanonenſchuß fiel und das Boot ſah ſich ge⸗ 
noͤthigt, zurückzufahren. Miſſori, der die Beſatzung des Forts Scilla 
überfallen ſollte, hörte auf feinem rechten Flügel plötzlich ein heftiges 
Gewehrfeuer, woraus er ſchloß, daß die Beſatzung gewarnt ſei, und 
ſuchte nun die Bergſchluchten zu gewinnen. Bei ihm waren zwei er⸗ 
probte Offiziere, Salamoni aus Neapel und Nullo aus Bergamo. 
Nachdem die 250 gelandeten Freiwilligen ſich in drei Colonnen getheilt, 
gelang es ihnen, die Höhen, welche die beiden Forts beherrſchen, zu 
erreichen. Hier aber traf Miſſori auf eine neapolitaniſche Colonne, die 
von Villa San Giovanni auf das erſte Lärmzeichen herbeigeeilt war. Es 
kam zu einem Angriffe, wobei Miſſori ſieben Verwundete hatte; ein Frei⸗ 
williger fiel verwundet den Neapolitanern in die Hände und ſtarb auf dem 
Transporte nach Reggio. Durch mehrere calabreſiſche Zuzüge ver⸗ 
ſtärkt, ſtand Miſſori am 10. in Aspromonte. In der Nacht vom 
9. auf den 10. wurden andere kleine Landungen bei Azarello, an der 
Villa San Giovanni, bei Fiumare-Zaccherella und Carnamiele, bewirkt. 
Aber dieſe kleinen Landungen ſind natürlich nicht darauf berechnet, mit 
den 30,000 Mann anzubinden, die zwiſchen Reggio und Monteleone 
ſtehen. — In Betreff des Mannes, der Garibaldi ermorden ſollte, 
meldet die pariſer „Preſſe“: „Heute (10. Aug.) Morgens wurde ein 
Calabreſe gefangen genommen, der bekannt hat, daß er hergekom— 
men fei, um den Dictator zu ermorden. Aber es iſt nicht 
leicht, Garibaldi umzubringen; treue Offiziere halten Wacht. Als dem 
General die Nachricht mitgetheilt wurde, lächelte er und ſagte dann: 
„„Der Unglückliche ... ich bedauere ihn!““ — Vom 11. Aug. wird 
der „Preſſe“ geſchrieben, daß 8: bis 10,000 Mann zur Landung bes 
reit und theilweiſe ſchon an Bord der Dampfer ſeien und jeden Augen⸗ 
blick den Befehl zum Aufbruche erwarten. Medici bleibt in Meſſina, 


um die Citadella zu beobachten. Clary wurde am 10. abberufen 


und das Commando dem General Fergola, einem der Camarilla 
ſehr ergebenen Offizier, übertragen. 
[Garibaldi's Landungsverſuche.] Der „Conſtitutionnel“ 


meldet, nachdem er auf die vielen Widerſprüche in den Nachrichten über 


Allein es ſetzte Niemand über und das 
franzöſiſche Aviſoſchiff, das die wichtige Nachricht nach Neapel hatte 


Die vier neapolitaniſchen Dampf⸗ 


> 
Weins 
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Montag, den 20. Auguſt 1860. 


fen. — Cardinal Wiſeman reiſt morgen nach Frankreich ab. — Das 
Gerücht ging beim Abgang des Brlefes, daß ein Freiſchaarencorps 
unter Roſelli über Aquapendente, Eitta di Pieve und Città de Caſtello 
her die römiſchen Staaten bedrohe. Lamoriciere ſchickt Truppen dahin 
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Garibaldi's Landungsverſuche aufmerkſam gemacht hat, nach dem „Cor⸗ 
iefen aus Pa⸗ 
lermo und Meſſina zufolge jene Landungsverſuche an der Meerenge 
bloße Spiegelfechtereien ſeien, um die Neapolitoner über feine wahren 
Die letzten Nachrichten, welche „Patrie“ und 
„Pays“ aus Neapel bringen, melden, daß Garibaldi, „der ſich einige 
Tage auf der Rhede von Neapel aufgehalten, am 14. Auguſt auf 
einem Dampfer zur Unterſuchung der Küſten von dem Golfe von Ter⸗ 
raeina bis Palermo abgeſegelt ſei; man erwarte ihn bis zum 20. oder 
25. Auguſt wieder vor Neapel, und vermuthe, daß er bis dahin mit 
ſeinen Genoſſen über den Angriffsplan ſich geeinigt haben werde. Das 
„Pays“ fügt noch hinzu, „der König ſei mehr als je zum lebhafteſten 
Widerſtande entſchloſſen, das Miniſterium habe die Annexioniſten durch 
Vertagung der Wahlen geſchwächt und werde ſelbſt wohl feine Kräfti- 
Der Hafen von Meſſina iſt 
von Schiffen aller Nationen angefüllt; Garibaldi hat einige der Forts, 
welche die Stadt beherrſchen, mit langen gezogenen Kanonen von un⸗ 
Die Fiſcher⸗Barken, welche Garibaldi 
im Hafen zuſammengebracht hat, würden, obwohl ihrer 80, kaum 
400 Mann überſetzen können; dieſe Maßregel ſcheint alſo nur auf 
Schein⸗Manöbver und hauptſächlich darauf berechnet zu fein, daß über 
Garibaldis Anordnungen keine Indiscretionen durch Fiſcher u. ſ. w. be⸗ 


riere Mercantile“, daß übereinſtimmend den neueſten 


Pläne zu täuſchen. 


gung im Belagerungszuſtande finden.“ 


gewöhnlicher Tragweite verſehen. 


gangen werden. 


Osmaniſches Reich. 


[Der Tod des Vladika Danilo von Montenegro], welcher 
am 12. l. M. auf dem Kai von Cattaro von einem feiner ehemali⸗ 
gen Diener, dem Montenegriner Kadie, in dem Augenblicke meuchlings 
erſchoſſen wurde, als er ſich zum Gebrauche der Seebäder nach Per⸗ 
zagno begeben wollte, iſt ein Ereigniß nicht ohne Bedeutung für die 
gegenwärtige Lage der Dinge in den zur Türkei gehörigen Ländern der 
Danilo von Montenegro herrſchte über das raub⸗ 
und kriegsluſtige Volk der ſchwarzen Berge ſeit dem 21. März 1852, 
und wußte ſich und ſeinem Lande während der Dauer ſeines Regi⸗ 


ſüdſlaviſchen Race. 


ments in Europa eine ungewöhnliche Geltung zu verſchaffen. 
Des Schutzes der Mächte ſicher, wiegte ſich der jugendliche Vladika 
von Montenegro in Träumen einer großen Zukunft. 


nach Paris, um ſich unter den Schutz der Tuilerien zu ſtellen, wo er 
in der That auch die beſte Aufnahme fand. An die Stelle der ruſſi⸗ 
ſchen Rathgeber in Cetinje traten franzöſiſche; der ehemalige Haar⸗ 


kräusler Delarue wurde Geheimrath des Vladika, und als die Pforte 
im Jahre 1858 die Montenegriner abermals wegen eines räuberiſchen 
Einfalles auf ihr Gebiet züchtigen wollte, trat Napoleon III. offen 


als Protector Montenegros auf, und zwei franzöſiſche Linienſchiffe er⸗ 
ſchienen in den dalmatiniſchen Gewäſſern, angeblich, um Montenegro 
zu ſchützen, thatſächlich aber, um die Gewäſſer des adriatiſchen Meeres 
zu militäriſchen Zwecken zu durchforſchen. 

Danilo von Montenegro war kein Held, weder in unſerem noch 
im montenegriniſcheu Sinne des Wortes. 
eines wilden, kriegeriſchen Volkes, hat man niemals gehört, daß er 
irgend eine bemerkenswerthe Waffenthat verübt. 

der Diplomatie. Bei den 
(Perjanizen genannt) hinrichten, oder wenn ſie vermöglich waren, con⸗ 
fiscirte er ihre Güter und ſchickte fie in die Verbannung. In dieſer 
Beziehung kannte er keine Rückſicht. Die Mitglieder ſeiner eigenen 
Familie ſchickte er, ihrer Güter beraubt, in die Verbannung, und einen 


ſeiner Vettern, den er im Verdachte hatte, daß er nach der Herrſchaft 
in Montenegro ſtrebe, ließ er in Konſtantinopel ermorden. 


Die Ereigniſſe, welche ſich in der europäiſchen Türkei vorbereiten, 
eröffneten dem Ehrgeiz des kleinen Nero von Montenegro einen weiten 
Spielraum. Eine Drahtpuppe in der Hand Napoleon's III., ſollte 
ihm bald Gelegenheit werden, ſeine Herrſchergelüſte zu befriedigen. 
Der vorausſichtliche baldige Tod des Fürſten Miloſch in Serbien, die 
Aufregung in Bosnien und der Herzegowine, welche ihm theilweiſe 
und insgeheim bereits ihre Huldigungen darbringen ließen, eröffneten 
Danilo von Montenegro glänzende Ausſichten. Er war ein Mann 
von 34 Jahren und hatte den Glauben an ſich und ſeine Sendung. 
Mit ihm verſchwand eine für Oeſterreich und die Türkei in gleichem 
Grade gefährliche Perſönlichkeit. 

F Me. Mamula, Kommandirender in Dalmatien, hat gleich nach 
dem Piſtolenſchuſſe, welcher den Vladika von Montenegro lebensge⸗ 
fährlich verwundete, von Cattaro aus Streifpatrouillen in der Rich⸗ 
tung von Montenegro auögefendet, in der Beſorgniß, es könnten die 
Czernagorzen ſich beifallen laſſen, einen Rachezug auf öſterreichiſches 
Gebiet zu unternehmen. Die Montenegriner haben ſich jedoch bis jetzt 
ruhig verhalten, und nach telegraphiſcher Mittheilung iſt der Sohn 
des Mirko Petrovich, Nikizza, am 14. Abends in Cettinje als Fürſt 
von Montenegro proclamirt worden. Mit Danilo's Tode und der 
Ernennung ſeines Nachfolgers tritt in der innern Lage Montenegros, 
ſowie in ſeiner Stellung zum Auslande, vorausſichtlich ein Um⸗ 
ſchwung ein. (Preſſe.) 

Aus Trieſt wird uns über das Attentat in Cattaro unter dem 
14. Auguſt Folgendes berichtet: ; 

„Unter den hier (in Trieſt) lebenden Dalmatinern, beſonders unter 
denen von Perzagno, herrſcht große Beſorgniß, daß die Rachſucht der 
fürſtlichen Partei in Montenegro ihrer Heimat große Widerwärtigkeiten 
bereiten könne. 
welcher Danilo ermordete, allein die Montenegriner nehmen die Dinge 
nie genau, und das reiche, ſchöne Perzagno mit feinen anmuthigen, 


zerſtreut liegenden Villen iſt ſehr verlockend für ihre Raubgier. Der 


Mörder Danilo's, Kadie, ſoll, wie mir verſichert wird, derſelbe ſein, 


der vor zwei Jahren von dem Vladika nach Konſtantinopel geſchickt 


worden war, um feinen dort lebenden Verwandten zu ermorden. Kadie 
vollzog den Auftrag unter der Maske eines griechiſchen Popen. Nach 
vollbrachter That kehrte Kadic nach Montenegro zurück; allein er wurde 
vom Fürſten nicht ſeinen Anſprüchen gemäß belohnt. In Folge deſſen 
kam es zum Bruche zwiſchen ihnen — Kadic wurde in die Verban⸗ 
nung geſchickt und fein Hab und Gut confiscirt. Aus Rache nahm 
er nun dem Fürſten, der ſeit einigen Wochen mit ſeiner Familie in 
Perzagno weilte, das Leben. Der Fürſt hatte erſt vor kurzem die letz⸗ 
ten 25,000 Fl. von der Mitgift ſeiner Frau, bekanntlich die Tochter 
des hieſigen Kaufmannes Kuekuic, hier erhoben. Sein Tod wird ge⸗ 
wiß zu einem Bürgerkrieg in Montenegro Veranlaſſung geben, denn 
der alte Fürſt Petrovich⸗Niegor, der dem letzten Vladika von Monte: 
negro hätte nachfolgen ſollen und auch von Rußland protegirt war, 
aber Danilo den Platz räumen mußte und ſpäter in Zara ſeinen Auf⸗ 
enthalt nahm, iſt geſtern vom Bad Tüffer, wo er die Kur gebrauchte, 
mit ſeinem Neffen hierher geeilt, und hat ſich heute mit dem Lloyd⸗ 
dampfer nach Dalmatien begeben. Der Neffe des Fürſten Danilo und 
muthmaßiiche Thronerbe, der in Paris ſeine Erziehung genoſſen, und 
jetzt ſeit einigen Wochen in Oeſterreich weilte, war ebenfalls mit ſei⸗ 


Er geberdete ſich 
als Beſchützer der bosniſchen Chriſten, verwarf die ihm durch ruſſiſche 
Agenten inſinuirte Union mit Serbien, denn er ſah ſich bereits als 
den Chef eines ſelbſtſtändigen großen ſüdſlaviſchen Staates, und als 
Rußland ihm die gewährte Penſion entzog, unternahm er eine Reiſe 


Obgleich jung und Chef 


Seinem jüngeren 
Bruder Mirko überließ er das Waffengeſchäft, er ſelbſt widmete 
entſprungenen Fehden verfuhr er 
ſchonungslos und ließ ſeine Gegner entweder durch ſeine Janitſcharen 


Es iſt zwar einer der verbannten Montenegriner, 


nale Cavour s die Griftenz einer drohenden 5 
dung in Verbindung mit abermals günſtigeren Courſen aus der wiener Vor⸗ 
börse brachte hier für alle Effektengattungen eine beſſere Stimmung hervor, 


1868 
nem Begleiter nach Trieſt gekommrn, und hatte bereits Plätze auf 
demſelben Lloyddampfer genommen — blieb jedoch im letzten Augen⸗ 
blick hier zurück — wie es ſcheint, wollte er mit ſeinem Antagoniſten, 
dem oberwähnten Fürſten Petrovich⸗Niegor nicht die Reiſe machen. 
Montenegro befindet ſich alſo faktiſch für den Moment ohne Herrſcher, 
da die Fürſtin noch in Perzagno weilt. Man iſt auf die weiteren 
Nachrichten aus den ſchwarzeu Bergen ſehr geſpannt.“ 

(Letztere Befürchtungen ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen, da am 
14. l. M., wie oben mitgetheilt, die Fürſtenwahl in Cettinje voll⸗ 


zogen wurde.) 
. Aſien. 

[Die chineſiſche Regierung] befindet ſich in der ſchwerſten Bedräng⸗ 
niß und die Verwirrung im Reiche war im Mai und Juni ärger als je 
zuvor. Während Lord Elgin, Baron Gros und Admiral Hope mit Schiffen 
und Truppen nach Norden geſteuert ſind, um in Talienwan und vor der 
Mündung des Peiho zuſammenzutreffen, haben die Rebellen den ganzen 
untern Stromlauf des Pantſekiang in ihre Gewalt gebracht und bebroßen 
die wichtigſte Hafenſtadt China's, nämlich Schanghai. Im Area des 
Jahres hatten die Kaiſerlichen einige Siege über die langharigen Männer 
davongetragen; nachdem jedoch dieſe aus dem Innern Ver een an ſich 

ezogen, wandte ſich das Blatt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 

kandarinenſtaat tief erſchüttert und in manchen Provinzen völlig aufgelöft 
worden iſt. Das gilt namentlich auch von einer der ſchoͤnſten des Landes, 
von Kiang⸗ſu. Sie bildet das Deltagebiet der beiden großen Ströme, 
und zählt vierzehn Städte erſten Ranges, unter in Nanking, 

Sch ae und Sutſcheufu (das die Engländer Soochow ſchreiben). 
Dieſes letztere war bisher von den Kaiſerlichen noch behauptet worden; es 
zählte nahe an eine Million Bewohner, war reich und betriebſam, der Sam⸗ 
melplatz Tauſender von reichen und zugleich gebildeten Leuten, berühmt 
durch die ſchönſten Frauen im Lande, und dort wird auch das beſte Chine⸗ 
ſiſch geſprochen. Dieſes „Venedig des Mittelreiches“, das zwiſchen Flüſſen 
und Kanälen liegt, wurde zum geben Theil in einen Schutthaufen verwan⸗ 
delt. Die Umſtände, unter welchen es geſchah, find für die chineſiſchen Ver: 
hältniſſe ſehr bezeichnend; alle Schuld fällt auf die Unfähigkeit, Feigheit und 
Verderbtheit der Mandarinen. Der Gouverneur Seu befahl, einen meute⸗ 
riſchen Soldaten hinrichten zu laſſen; das wollten ſeine Genoſſen, Kriegs⸗ 
volt aus der Umgegend von Canton, die ſeit langer Zeit keinen Sold be⸗ 
kommen hatten, nicht zugeben, ſie erhoben ſich und fingen an in der Stadt 
zu brennen und zu plündern. Der Gouverneur gerieth darüber in Furcht 
und nahm zuerſt Opium in großer Menge, um ſich zu tödten; als daſſelbe 
nicht wirkte, verſchluckte er anderes Gift, und als auch dieſes nicht anſchlug, 
that er, was nie ein Mandarin vor ihm gewagt, er ſchoß ſich eine Kugel 
durch den Kopf. Vorher hatte er alle j 
Nach ſeinem Tode brachen unter den Kaiſerlichen ſelbſt drei Parteien gegen⸗ 
einander los: die tatariſche Beſatzung, die Bürger der Stadt und die Sol⸗ 
daten aus Canton, bekämpften ſich wechſelweiſe und mordeten um die Wette. 
Während der Herrſchaft dieſes Schreckens ſollen binnen einer Woche mehr 
als 10,000 Menſchen den Tod gefunden haben. Dieſe Verwirrung wurde 
von den Rebellen benutzt, ſie nahmen die Stadt ein und begannen nun 
ihrerſeits zu morden und zu plündern. Unter dieſen Umſtänden hielt es 
der Generalſtatthalter der Provinz nicht unter ſeiner Würde, nach Schanghai 
zu kommen und die Engländer um Beiſtand egen die langhaarigen Männer 
zu bitten; er geſtand zu, daß es mit der kaiser ichen Sache am Hantſetiang 
verzweifelt ſtehe und vom Hofe keine Rettung zu erwarten ſei. Sein 
Wunſch blieb indeſſen unerfüllt, weil begreiflicherweiſe die Engländer 0 
jetzt am allerwenigſten in den Bürgerkrieg miſchen, ſondern die Bedrängni 
benutzen werden, um dem Kaiſer Bedingungen zu ſtellen und Zugeſtändniſſe 
14 5 So groß war der Schrecken, daß auch in Schanghai eine all⸗ 

emeine Verwirrung entſtand; einige hunderttauſend Menſchen hatten An⸗ 
fangs N Haus und Habe verlaſſen und waren geflüchtet, denn fie glaub: 
ten, daß die Rebellen demnächſt auch bei ihnen einziehen und das Morden 
anfangen würden; an Vertheidigung dachten fie nicht. Für die europäiſchen 
Bendhner. deren Zahl nur einige hundert Seelen begreift, war indeſſen 


and. Dort lag begreiflicherweiſe der Hande 

über das Handelsſaß 

fd. betragen, gegen 60, } 
Bat die Ausfuhr von Seide ſich auf 


Breslau, 20. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Lehmdamm 5 
ein ſchwarzes Atlaskleid und ein bunt geblumtes Sommerbeinkleid; Nikolgiſtraße 
Nr. 78 eine braune Düffelmütze, fünfeckig geformt, mit überzogenem Schirm; 
Lehmgruben 20, aus unverſchloſſenem Wohnzimmer, ein Frauenrock von bun⸗ 
tem Kattun; Tauenzienſtraße 27a, ein brauner Strohhnt (Kiepe) mit brau⸗ 


nem Bande garnirt, ein Roßhaarhut, mit grünen Weintrauben garnirt, eine 
ſchwarzſeidene Capote mit ſchwarzem Sammetüberſchlage und eine große 
Schachtel, in welcher vorgedachte Gegenſtände verwahrt waren; Biſchofs⸗ 
ſtraße 4a. 3 oder 4 Stück Damenhemden, gez. H. v. P 


N „ein weißes Betttuch, 
ein weißer Kopfkiſſenüberzug, ein weiß⸗ und blau geſtreiftes Inlett, ein 
baumwollenes Umſchlagetuch und mehrere Paare weiße Damenſtrümpfe. 

Gefunden wurden: 4 Stück Platzpatronen, ein weißer Kinderſtrumpf, ein 
wollener Kinderſchuh und ein ſeidenes Knüpftuch. 

Verloren wurde: Ein an das kgl. Landraths⸗Amt zu Neumarkt adreſſirter 
Brief, angeblich mit werthvollem Inhalt. 8 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 8 todtgeborener Kinder 
28 männliche und 22 weibliche, zuſammen 50 Perſonen als geſtorben polizeilich 
gemeldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 3, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen —, im Hofpital_ der barmherzigen Brüder 
1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Se. Hoh. Herzog Paul von Württemberg aus 


Karlsruhe. General⸗Major v. Coſſelian aus Berlin. Ihre Durchl. Frau 


Fürſtin Gedrowicz aus Warſchau. Ober⸗Stallm. Sr. Maj. des Kaiſers 


von Rußland v. Grube aus Warſchau. Se. Excell. der kaiſ. ruſſ. General⸗ 
Lieutenant v. 5 nebſt Frau und Tochter aus Warſchau. Großh. 
mecklenb.⸗ſchwerin. 


berſt a. D. v. Nußbaum aus Roſtock. (Pol.⸗Bl.) 


I iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Tan ee Nachm. Ark Die Zproz. eröffnete zu er tieg 


auf 68, 20, fiel auf 67, 95 und ſchloß hierzu in ſehr matter Haltung. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. 
Rente 67, 95. 4, proz. Rente 97 = Zproz. 
nier. —. t 483. 
mobilier⸗Aktien 677. Lomb. Ciſenb.⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 367, 


chluß⸗Courſe: 3 roz. 
Spanier 47%, Iproz. Spa: 
Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 483. Credit⸗ 


Wetter regneriſch. — Der 


2 1 . 7 N 3 2 
London, 13. Aug., Nachm. 3 Uhr amburg 13 Mk. 
5 21,57 


Wechſelcours auf Wien war 13 gt 30 Kr., auf 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten-Umlau 3 
der Metallvorrath 15,547,749 Pfd. — Conſols 92%. Iproz. Spanier 39 96 
Mexikaner 20%. Sardinier 82%. Sproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 5. 
Wien, 18. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe ſeſt. — 5proz. 
Metalliques 68, 50, 4 proz. Metallig. 1, 25. Bankaktien 804, ei 
186, —. 1854er Looſe 92, 75. Natlonal⸗Anlehen 79, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 250, —. Creditaktien 182, 70. London 129, 75. Hamburg 98,—. 
Paris 51, 70. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 191, 50. Lomb. 
iſenbahn 142, —. Neue Looſe 107, 50. 1860er Looſe 92, 25. 

Lesch 


geſtrige 
5 Sg. 


Frankfurt a. M., 18. Aug., Nachm, 2 Uhr 30 Min. 
Stimmung für öſterreich. Fonds u. Aktien bei nicht belangreichem Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 125%. Wiener Wechſel 89%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 187. Darmſt. Zettelbank 231%. FSproz. Metall. 51. 
Tproz. Metall. 44%, i188 ler Loofe 69. Oeſterr. National Anleihe 58%. 
Oeſt. franz. Staats⸗Eſſenb.⸗Aktien 230. Oeſt. Bank⸗Antheile 728. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 164. Neueſte öſterreich. Anleihe 71%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 
142%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34%, Main e e Litt. A. 102%, 
amburg, 18. Aug. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Börfe befeſtigte 
ſich im Verlaufe: einiger Umſatz in Greditaltien; Aheiniſche blieben 87%, 
Schluß ⸗Courſe: Nat.⸗Anleihe 60%, Heft. Credit⸗ ktien 70%. Vereins⸗ 
bank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. Me 
amburg, 18, Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco einiger Umſatz 
zu elwas billigeren Preiſen, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco und ab 
rar — 18 85 Han ing 9555 uguſt 3 pr. Oktober 26% 
bis 26%. affee unverändert. ink ohne Umſatz. 
Liverpool, 18. Auguſt. wäh mwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 5 
Berlin, 18. Aug. Die Teenager der bekanntlich ein Sen lie 


ler Charatter beigelegt wird, beſtreitet in Uebereinſtimmung mit dem Sour: 
A eh Note Deiterreihs, Diefe Mel- 


di 
eine Sr verbrennen laſſen!] 64 


[Weißer Weizen 


2,895 Pfd., 


die Fan in einem ſehr merklichen Zurücktreten der Fixofferten ihren Aus⸗ 
druck erhielt. Auch effektive Verkaufsordres waren nur wenige am Markte, 
ſo daß der Ton der Börſe durchaus feſt war. An Belebtbeit hatte bie Börſe 
indeß nicht merklich gewonnen, ſelbſt öſterr. Sachen verkehrten nicht viel um⸗ 
fiche de als geſtern. Hervorzuheben haben wir vor Allem, daß die preu⸗ 
ßiſchen Fonds ſich von dem geſtern erlittenen Druck meiſtentheils erholten. 
Der niedrige Coursſtand hatke Kaufordres an den Markt Wieden die ſich 
indeß zu den 9 Notirungen nicht ausführen ließen. ir kommen an 
der gewöhnlichen Stelle Aan zurück. Der Geldmarkt war wie geſtern, 
eher noch etwas williger. (Bank- u, H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 18. August 1860. 


Div, 
sl 
67% n B. 


Fonds- und Geld-Course. 


Ereiw. Stasts-Anleihe]414 100 % bz. Odorschles B. 3 
Staats-Anl. von 1850 dito 0. 642,314 126%, ba. 

52, 64, 66, 56, 57144101 ba dito Prior. A. —| 4944, 6. 

1 05 ½% G dito Prior. B. .| — 3144| - — — 

ito 16559] 5 105 bz dito Prior. D. I — | 4 87½ 8. 

Staatse-Schuld-Sch. . 314/86 ba. dito Prior. E. — |314 1768, ba. u. G, 
dito Prior. FT. 1412191 ba. 

Berliner Stadt-Obl. . 1414101 peln-Tamow.| — | 430% b. 


Prän.-Anl. von 1885 15 116½ B. 


Phibe- V (St. V. 1% A 55% ba. 


Kur- . Neumärk, |3 
4877 be. 


Rheinische . | 5 
dito (St.) Pr. 5 
tt Prior. 
dito v. St. gar. 


dito 
2 Pommersche 

3 dito cous .. 

3 5 . 444101 0 
& 0 


. 18. — 
Der 37 91 5 G. Rhein-Nahe-B. 35 6. 
dito neue. 1 92 B. Buhrort-Crefeld.]| — 1 be. 
Jchlorische . 3½— — — Starg.-Posenor 27750 1 bs. u. G 
© (Kur- u. Neunärk v5 @. Thüringer. | 5%: 4 i06 bz | 
2 /Pommersche ..|4 95 G. Wilhsims-Bahn.| — | 4 391 bz 
® Posensche . 4% B. dito Prior. 4 36.8. 
3 ( Preussischg . 403% bz SS 
8 Westf. u. Rbein, va bz dito Prior 84 — 4 70 
3 Sele. % ba dito di — 
Leeder. logg be Preuss. und ausl. Bank-Atien. 
Goldkr onen. I . 2½ 0 — 1. 
Ausländische Fonds. Ben 1. - Verein * 1 93 = 
— erl, Hand.-Ges. 2. | 
en EL Berl. W. red d — |5 — -— — 
dito 10110 100 fl. L. 355 5 Braunsohw.Bnk| 4 | 4 68% @ 
u . — „ etw. bz. u. G. B = 8 495% n 
dito Nat.-Anleihe 5 60 ½ 4 ½ bz. u B. gn rditAI 24 616 B 
ara era Darmst.Zettel-B| 4 | 4 193 B. 
d gr og f 5 = Dermat (abgest) 4 | 4 78 br. u. G. 
„ 3 Doss. Oreditb.-A — | 4 115 4 1% ba. u B. | 
ito III En AEG Dise.-Cm.-Anth| 4 | 4 2% bz. 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 % 3 AH 
dito 4 820 Fl. - 930 8 Geraer Bank ..| 3%; 4 70% 6 1 
1 200 Fl. 227. 0 lamb. Ned. Bank 1 4151 6 
Furhess. 40 Thlr. FE 44% bz u Ya 7 101 8. 
en 36 Fl.. E Leipaizer g 3 3 4 5 ba 
uxom ar 4 80 G. 
e e Magd. Pär. B. 3% 4 1% @. 
1650 F. Mein.-Orditb.-A ] 4 | 4 67½% 0 
Aach. Düsseld, | 3% 3%, 75 B. S 60 19 4 2000 1 40 bz ] 
F AL, 7 1640 6. Pos. Prov.-Bank 4 ! 4 14 B. ; | 
mst. erd...| 5 4 76a 76%½ bz (m C N Prenss. B.-Aath.| 6 % 120% B 
Berg. Märkische) 4% 4 f b. u. B. l) Schl. Bank- Ven, 5 % B- 
Neri Hamburg] 85 4 110%, ng i | 
Berl-Pted.-Mgd.| 7 | 4 12 bz Weimar. Renk a 4 178 etw ba 
Berlin-Stettiner | 5} | 4 |105Y, 6 Wechsel-Course, 
Bresleu-Freib. 448% 0 Amgtstdsta . k. S. 142% bn. 
Cöln-Mindener .| 7% 3% 13114 bz. E 2 M. 141% ba. 
Fran2.St.-Eisb, | 7 12841281 à 128 bz. || Hamburg k. S. 1806 C. 
Ludw.-Bexbacb. 9 | 4 4½ 6. dle 0,14. 2 N. (14% b.. 
Magd. Halberst. | 13 | 4 %% B London ..,.. +..3M.6. 1d ba. 
Magd.-Wittend. 1,4) 4 3 6. Br 2 M. 10% bz. 
Mainz-Ludw. 5½% 4 11027,81031% ba (m. || Wien österr Währ.|8 T.|76% bz. 
Mecklenburger. 144! 4 461% b u. B IC Nr 2) ieee ER 2M. 716 ½ dz 
Münster-Hamm.| 4 40 % 6. Augsburg 2M. 86. 22 0 
Neisso-Brieger .| 2 | 4 155%, ba. Leipzig 8 T.|99% ba 
Niederschles,. .| 4 | 4 93 B. dite e 2M. ſug 6. 
N-Schl. e | 4 ba — Frankfurt a. M. M. 58. 24 6 
Nordb. (Fr.-W.)} 24 48 ½ b Petersburg 1 vr bz. 
to Prior. — 100 G Bremen 3 |108% da. 
Oberschles. A. . 6% 3½ 128 ½ ba Warschau 8 T. 87 % bz 
Berlin, 18. Aug. Weizen loco 77—88 Thlr. pr. 2100pf. Rog ⸗ 
gen loco 5080 Thlr. pr. pfd. bez., Aug. 491 —½ Thlr. b 
und Gld., 49% Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 48 4 —½ Thlr. bez. und Gld., 482 
Br,, Sept.⸗Okt. 48½ — 4 Thlr. bez. und Gld., 48%, Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. 
47-47 Thlr. bez, und Gld. 47% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 47%—46% Thlr. 
bez., Frühjahr 46 / —45 % Thlr. bez. — Jerſte, große und kleine 38 
—42 Thlr. pr. 1750pfd. Hafer, loco 25—29 Thlr., Liefer. pr. Aug 
26% Thlr. bez., Sept.⸗Okt., Okt.⸗Nov. und Frühjahr 24% Thlr. bez. — 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. — Rüb öl loco 12% Thlr. 


12% Thlr. Gld., 
Br., Okt.⸗Nov. 12% Thlr. bez. 
Dez.⸗Jan. 12% Thlr. Br., April Mai 12% She 15 25 Gl ar 
ez.⸗Jan. 12) „ Br., Mai r. bez. un 79 112 | 
bk. Br. enn 10eo und Lief, 10% Thlr. 5 Spiritus — 


Gld., 18% Thlr. Br, Sept⸗Ott. 18%—Y, Thlr. bez, und Br., 18 i 
Gld., Ott⸗Nob. 17 1.74 Thlr. bez. und Oi. 175 Ahle. Br a . 


Breslau, 20. Aug. [Produktenmarkt.] Bei geringen Zufuhren, 
ſchwachem Angebot von Bodenlägern, mapigcr Kaufluſt, Preiſe ſämmtlicher 
Getreidearten unverändert. Oel- und Kleeſaaten behauptet, Offerten reich!“ 
Kleeſaaten beider Farben gut Aal wenig angeboten, Werth r 
— Spiritus ruhig, pro 1 5 loco 18%, Aug. 18% G. 
gr. 


. 88 92 96 99 Wicken 


Gelber Weizen 84 88 92 96 Winterraps. . 80 85 90 91 98 

dito mit Bruch . 70 74 78 82 Winterrübſen 85 88 90 93 96 
Roggen 22 5 1 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 

n, neuer 2 

Seite 8 40 46 50 56 — 
Safer 2 2 . . . 35 28 31 33 Rothe Kleeſaat 9 10 10% 11% 12 
Kocherbſen . . . 60 62 65 68 Weiße dito 11 13°15 16 18 
Futtererbſen .. 48 50 51 56 Thymothee . . 77% 88% 8% 


Theater ⸗ Repertoire. 
Montag, 20. Auguſt. (Kleine Preiſ * Erſtes Gaſtſpiel der k. k. 
Hoſſchauſpielerin Fräul. Marie 1 „Die Waiſe aus Lowood.““ j 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten, nach freier ar gr des Romans 
von Currer Bell von Charl. e (dung Eyre, Frln. ar deen 


Dinstag, 21. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum Benefiz für Frau 
Mejo. eu einftudirt: „Einmalhunderttauſend er Mani 
mit Geſang in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. W 


Sommertheater im Mintergarten. 
A den 20. Auguft: | 


Vauxhall. 
Fahnenfeſt. Doppel onze A Re mination. Feuerwerk. 


hn 9 Um, wie 

Doppel⸗Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Muſikdirektors Herrn 

5 und vn Kapelle des Sommertheaters unter Leitung des Muſik⸗ 
Direktors Herrn A. Bilſe. 

ang der Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 

1) „Durch.“ a in ! Akt von R. Gense. 2) „Ein gebildeter 
ausknecht, oder: Verfehlte Mrufungen Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
von D. Kaliſch. 3), „Liſette h 1 oder: Gl gehe meinen ei * 

Weg.“ Schwank in! Akt von J. 4) „Ein gebildetes Hau * 
chen.“ e mit Geſang in 1 Akt von A. Freitag. Muſit don Meyer. 

Billets zum Eintritt in den Garten à Perſon 3 Sgr., Kinder unter 
10 Jahren 1 Sgr. find bis Nachmittags 2 Uhr im Bureau des Stadt: 
Theaters und in den bekannten Commanditen zu haben, An der Garten: 
kaſſe à Perſon 5 Sgr., Kinder unter 10 Jahren 2% Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Com. (W. Friedrich) in Breslau. 
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